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KASTEN
Der Dolch im Gewände

Lieber Nebelspalter
Zu meiner bevorstehenden Hochzeit habe

ich schon einige Geschenke erhalten, unter
anderm einen japanischen Dolch. Kannst Du
mir einen guten Rat geben, was ich mit diesem

Dolch in der Ehe zu tun habe
Es grüfjt Dich freundlichst F. H.

Lieber F. H.

Das wird ein Nebenbuhler sein. Der nimmt
an, dah Du von dem japanischen Dolch fasziniert,

eines Tages Harikiri machst, das heiht,
Dir den Bauch aufschlitzest und ihm damit
nicht mehr im Wege stehst. Deshalb empfehle
ich Dir, den Dolch nicht im Gewände zu
fragen, sondern aufs Leihhaus oder zum
Althändler, ihn zu verkaufen und Dir vom Erlös
ein Jahresabonnement des Nebelspalters
zuzulegen, falls Du nicht schon eines hast, was
ich hoffe und Dir somit in Deiner jungen
Ehe eitel Vergnügen und Sonnenschein zu
bereiten. Der mit dem Dolch soll sich giften

Es grüßt Dich freundlich Dein Nebelspalter.

Mit einem Fufje

Lieber Nebi
In dem neuerschienenen Buch von R. St.,

«Sichtbare Kirche», steht auf Seite 38 folgender
Satz:

«Zweihundertfünfzig Jahre lang stand jeder
Christ mit einem Fuße in der Arena.»

Abgesehen von der fabelhaften Stehfähigkeit,
kannst Du mir sagen, wo sie in den langen

Zeiten den andern Fuf) hinsetzten
Mit bestem Grufj! Käthi.

Liebe K ä » h i I

Das war unterschiedlich, je nach der
sozialen Stellung. Manche nagfen mit dem an-
andern Fuß am Hungertuch, manche begrüßten
damit die Morgenröte einer neuen Zeit oh
nein, dieser zweite Fuß läßt sich nicht über
einen Kamm scheren. Du mußt deshalb aber
nicht traurig sein I

Mit bestem Gruß Nebi.

EH
Frohe, genussreiche Ferien

Weqqis^Post
Eigene \ttraktioue-Kapelle - Seegarten - Dancing, Bar
Pension Fr. 12.50 - Eigene Landwirtschaft - Forellenzucht

Zu Hilfe
Lieber Nebi

Wieder einmal komme ich mit geistigen
Nöten zu Dir und bitte Dich um Er- und
Aufklärungen.

Da steht in beiliegendem Kinoinserat: «Dieser
wirklich sensationelle Großfilm wurde von der
internationalen Intelligenz zu den 10 besten
Meisterwerken der Weltproduktion gezählt.»
Kannst Du mir sagen, was die internationale
Intelligenz istl Und wo sie ist) Kann man sich
da vielleicht beteiligen und einen Kurs nehmen

1 Nach einem Kursus könnte ich vielleicht
gewisse Zeitungsnotizen allein ohne Deine
Hilfe verstehen Flieht mich vielleicht die
Intelligenz, weil sie international ist, ich selbst
aber sehr national (schweizerisch) bin 1 1

Solange ich also keinen solchen Kursus nehmen
kann, muß ich Dich bitten, mir zu helfen und
folgende Drucksachen zu erklären:

Verfingen. 2B.it kfjtaê 3ot>r, jo aucf) jet)t
TOieber fjat ein ®><fj roa n n p a a r biim Saw
ibungî'platj ein 9?etj gebaut unb gratté be«

fcfjàjiigt ~]iâ) bie.KS nun mit bem 'örutg^fcfjijt.
£em treiben biejsr Sdjroäne roirb feitat<* b#t
9Je»Äfening, foroie ber 3Banbeircr wief ^nta*
fîie eiitfl,eg,f«f«fbro(f)t. '/?Jotie wm Unt«ri«e")

Warum haben in Berlingen (Thurgau) eine
Schwänin und ein Schwan ein Netz gebaut)
Wollen die nun auf menschliche Art fischen,
oder wollen sie sich einspinnen, um nicht
gefressen zu werden 1 Und aus was für Material
ist wohl das Netz, haben die Schwäne Punkte 1

Daß da Eingeborene und Wanderer zusehen,
ist doch zu begreifen

Ferner:

Zur ResierunîsratSwDhl

Wir wollen einen
säubern Regierungsrat I

wollen die Wähler, wie Du siehst, einen
sauberen Regierungsrat. Was soll der saubere
Regierungsrat besonders vertreten I Nun
interessiert es mich: muß der neugewählte
Regierungsrat gleich nach seiner Wahl ein Bad
nehmen oder läßt man ihm Zeit bis zum
Amtsantritt) Und welche Instanz wird ihn besichtigen

I Ich meine, wenn schon sauber, dann
überall, z. B. auch die Füße. Früher mußte ein
Regierungsrat aufrecht oder senkrecht, liberal
oder sozial oder so Aehnliches sein, Geist und
Intelligenz verlangte man; heute ist es
einfacher, heute muß er sauber sein und Struktur
muß er haben, wie Du hier noch siehst!

Sas SJoll totll SKänner oon Sttuftur,
erträgt aurf) eine Jîraftnatur.
(Es roiH bie Rührung bie tt)ttt pafjt,
3Beil es bie Sjeucbler unb bie frrdmtttler Ijafjt.

Warum nicht auch noch Skulptur) Kannst Du
mir dies alles erklären I Ich wäre Dir dankbar,
denn schließlich machen so viele Probleme
unruhig.

In alfer Freundschaft Deine Naive.

Liebe Naive!
Ein bißchen viel auf einmall Zunächst

internationale Intelligenz: da muß ich sagen, Du
brauchst Dir keine grauen Haare wachsen zu

Braustube Hürlimann
gegenüber Hauptbahnhof Zürich

Ein Grundsatz:

Qualität und Preiswürdigkeit!

Im Fundbüro
;<Schauen Sie einmal nach, Fräulein, ich habe
gestern im Tram einen Schinken liegen
lassen.» Marc' Aurelio

lassen, Deine nationale Telligenz isf mir lieber
und ist wertvoller als die internationale Intelligenz,

mit der es sowieso nicht mehr weil her
ist, wie das Ergebnis der heutigen Welt zeigt.

Die Schwäne, das hättest Du auch mit Hilfe
der Dir verbliebenen Telligenz festsfeilen
können, bauen ihr Netz natürlich gegen
Unterseeboote, denn es steht doch unter der Nachricht

schon «Boote vom Untersee»! Die
beiden nächsten Punkte hängen eng zusammen.
Die Leufe wollen einen sauberen Regierungsrat

und einen der Struktur hat. Ob er Struktur
hat, kann man nur sehen, wenn er, sagen wir,
mindestens im Badeanzug unter seine Wähler
tritt, daß er aber, wenn er sich schon in seiner
ganzen Struktur zeigen muß, auch sauber sein
sollte, ist eine Forderung, die nicht mehr als
rechf und billig ist. Damit beantworten sich
alle übrigen Fragen von selbst außer der, was
er vertritt. Nun, ich denke, er vertritt sich die
so schön sauber gewaschenen Füße 1

In aller Freundschaft Dein Nebi.

Ein Anzug wird zurückgeschickt
Lieber Nebelspalfer!

Ich lese Uber die Verhandlungen des Basler

Großen Rates im «Bund» folgenden Satz:

«Außerdem wurde der Regierung ein Anzug
des Herrn Schneider zurückgeschickt mit dem

Auffrag, sie solle prüfen, ob nicht den Müttern
bei der Geburt eines Kindes ein Staatsbeifrag
ausgerichtet werden könnte.»

Vielleicht kannst Du mir erklären, was dem

Herrn Schneider sein Anzug mit einem Beitrag
des Staates an die Mütter zu tun hat. Die
Ausführungen im «Bund» lassen darüber nichts

verlauten.
Mit Gruß! Frau F.

Liebe Frau F.

Da sind wir wieder einmal aufs Rafen
angewiesen. Vielleicht war Geld in dem Anzug,
das man beim Reinigen gefunden und
weswegen man den Anzug zurückgeschickt hat,
in der Meinung, es solle daraus den Müttern
ein Beitrag geliefert werden. Andererseits
glaube ich weniger an Geld in dem Anzug,
eher an eine Botschaft für die Mütter, denn es

heißt doch, es solle den Müttern etwas
ausgerichtet werden. Also vielleicht eine
Botschalt des Herrn Schneider, die in dem Anzug
gesteckt hat. Die Botschaft hör' ich wohl, allein

Mit Grußl Nebelspalter.

Das wirkliche Kola-Getränk!
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